
Johreshauptversammlung des Musik- und Theatervereins 

Am 29.01.1996 fand in der l1,eaterg"tstäUe "Harlekin" in Quedlinburg um 19.30 Uhr unsere 
Jahreshaupt"ersammlullg statt. 

Im kulturellen Auftakt begeisterten Herr Steffcn Löser und Herr Klaus-Uwe Rein unter der KJavierbegleitung von 
Donald Orr mit Darbietungen aus der kürzlich mit viel Erfolg aufgeführten Premiere der Zauberoper .,Undine" \"on 
Albert Lonzing 

In seinem Rechenschaftsbericht erläuterte und bewertete Herr Jürgens die Aktivitäten des Vereins im vergangenen 
Jahr: 

Regelmäßig stattfindende Vorstandssitzungen zu verschiedenen Schwerpunkten, u.a. zu Aktivitäten anläßlich 
,,50 Jahre 11leater in Qucdlinbllrg. 
Die Buchhandlung "Gebecke" und die FotohandlLlng ,.Duve" stellen Schaufenster rur die 11leatcrwerbung zur 
VerlUgung, . 

• Gastspiel des Lübbccker Orchesters am 13.05.95 zu einem Benelizkonzert im 11leater am Marsehlinger Hof. 
Reinerlös wgunsten des Wiederaulbaus des großen Theatersaales: 3300,-DM. 

Am 10.9.95 fand in der Buchhandlung "Gebccke" eine EinfUhrung in das 11leaterstück "Die amerikonische 

Päpstin" durch die Hauptdarstellerin, den Regisseur sowie den Dramaturgen statl. 

Großer Theaterball am 30.9.95, hoffentlich letztmalig im desolaten SehiIJingstheater. 

FcstvcranstallUng zum 50-j,ihrigen Bestehen des Quedlinburger 11leaters am 2.10.95 in den Kammerspielen. 

50-jähriges BUhnenjubiläum von Hans Steller (jetzt Staatsschauspieler in München). Herr Stetter bedankte sich 

beim Quedlinburger Publikum mit einem von ihm gestalteten "Tueholsky·Abend. 

Erstmals stattfindender Theaterstammtisch om 29.11.95 in der 11leatergastställe. 

Viele Aktiviliilen waren auch im letzten Jahr auf den Wiederaufbau des großen TI,eaters ••les im Marsehlinger 

Hof gerichtet. Diesem Zic\ sind wird ein gehöriges Stück nähergerückt! 


In seinem Kassenbericht konnte Herr Dr. Sehinkel unter anderem vermerken, daß unser Spendenkonto für '~en 


Wiederautbau des großen S'lalcs im Marschlinger Hof auf über 17000 DM angewachsen ist. Ganz herzlichen Dank 

allen Spendern. 


In der Diskussion sprachen sich mehrere Redner für den Vorschlag des Vorstandes, das neue 11leater om 

Schillingsberg in "Ulrich·Velten-Theater" urnwhcnennen, aus. Dieser Name würdigt die großen Leistungen des 

Begründers des Qucdlinburger 11leaters und ist gleichzeitig cin Bekenntnis zur Quedlinburgcr Stadtgeschichte. 

Herr Intendant Hammer begründete überleugend seine Auffassung. daß die Kommunen ihre Aufwendungen für 

kulturelle Zwecke als "freiwillige Pnichtfinanzierung" begreifen müssen. Der scheinbar bequemste Weg der 

Konsolidierung der Haushalte über dra.,tische Streichungen freiwilliger Aufgaben im kulturellen Bereich würde 

fatale Folgen für die Region insgesamt haben. Das Ausscheren einer der runf Rechtsträger aus dem 

l1,eaterverbund bedeutet das Ende des 11leaters insgesamt I 

Einzelnen Meinungen über unverhältnismäßig hohe Aufwendungen für den 11leatcrverbund sollten wir 

gemeinsam sachlich entgegentreten: Zugegeben, 1,3 Millionen DM sind eine Menge Geld, welches eine Stadt ";e 

Quedlinburg nur unter Schmerzen aulbringen kann, aber welche Stadt in Deutschland kann für diese Summe 

seinen Dürgcm lind Gästen schon ein Dreispartentheater bieten? 


Der Rechenschaftsbericht und der Kassenbericht wurden einstimmig angenommen. Der alte Vorstand war damit 

cnllastcl. 

Für den neuen Vnrstand wurden folgende Mitglieder vorgeschlagen: Frau Unger, Frau Schade, Herr Jürgells, Herr 

Braun, Herr Dr. Sehinkel, Herr Duve, Herr Dr. Haufe. 

Die Wahl erfolgte einstimmig. 

Der Vorstand bestimmte aus seiner Mitte Herrn JUrgens zum Vorsitzenden . 


hau Schade 

Fotos ersle Seite: I,illel (Bühne NRosenkvavalier") und Lehmann (Großes Haus) 

Herauög.: Musik- u. Tht;aterlörtl"M:~)in Qu(;dlinburg IJ.V. - F.d. Inh. vl;rdnlw.: RUdülf Lnhmwlfl, PF 500421, 80974 Mün~hcn 
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"FAUST I .. IM HARZER BERGTHEATER THALE 

PREMIERE AM 28, JUNI 1996 

Der Name Erich Pabst, künsllerischer Leiler der Sommerfeslsplele des Berglhealers in den zwanziger 
Jahren, halle schon Im deulschen Raum einen gulen Klang, bevor er durch seine spätere Täligkoil in 
Hollywood Intemationales Ansehen und Aufmer1<.samkeil erwaro. 1926 inszenierte er Goethes -Faust 
I' auf der "Grünen Bühne' am Hexentanzplatz. 

20 Jahre späler kam In der Regie Ulrich Ve~ens und in der Raumgestaltung Erich Geisters der 
"Faust" emeut zur Aufführung im Bergthealer. Angesichls der künstterischen Bedeulung und des 
bestimmenden Einfiusses Geisters als Raumgestalter (er nannte sich bezeichnenderweise nicht 
Bühnen· und Kostümbildner bei dieser Inszenierung) muß man ihn wohl in einem Atemzug mit Velten 
nennen. 
Den älleren Quedlinburger Bürgem und den Freunden des Bergtheaters sind die damaligen 
Hauptdarsteller Heinz Baumann und Klaus Glowalla noch in bleibender Erinnerung, Der vor einem 
Jahr viel zu früh gestorbene Glowalla muß ein gestisch-beweglicher, geistig-sezierender Mephista 
gewesen sein . Der damals noch relativ junge Helnz Baumann hat später In der Theater-, Fllm- und 
Femsehgeschichte der aHen Bundesländer keine unbedeutende Rolle gespielt. Ein Mißyerständnis 
wird freilich mit Ausdauer kolportiert: Velten habe bei seinen Inszenierungen das Naturtheater jeweils 
"pur' genommen. Gerade das habe die überraschenden und überzeugenden künstlerischen 

i Wir1<.ungen ausqemachl. In den Erinnerungen der Besucher mag sich dies so manifestiert haben und 
, für eine Vielzahl von Aufführungen auch stimmen - für "Faust" trifft es freilich nicht zu, Das 
: Fotomatelial jener Tage hai große Bauten, ziemlich Imposante sogar, festgehalten. 

Nun, 44 Jahre nach dieser Inszenierung, (jbemlmml Prof. Kurt Veth (Jahrgang 1930) die emeute 
Einsludierung des Goetheschen Textes. 
Wir wissen es nicht, vermuten aber sehr, daß Pabst und Vellen vor dem gleichen Grundproblem ~ 
standen, mit dem sich auch Veth konfrontiert sieh1: die geistige und philosophische nefe des Textes 

C'l in eine akllonsreiche , sinnlich-lebendige und dem Naturtheater entsprechende szenisChe Handlung ., umzusetzen: eine heutige Sicht auf den Stoff zu finden , den schweren "Treditlonsrucksack' 
abzulegen, ohne Traditionen zu yemeinen. 

..: 
Velh, von Haus aus Schauspieler, hat seine theaterwissenschaftliche Ausbildung am Theaterinstltul in 

~ 
Weimar und an der TheatemochsChule in Leipzig emalten. In dieser Zeit hatte er gleichzeitig das 

'" 
~ 

Glück, in jeweils einsemestrigen Hospitationen bei Wolfgang Langhoff, Maxim Vallentin und Benoldt 
-E' Brecht deren Theateraroeit studieren zu können. Diese Namen stehen für prägende, aber auch
d 
~ 	 unlerschiedliche nteaterauffassungen und -methoden - für Veth Anlaß einer lebenslangen 


I ,useinanderselzung und des Findens eigener Pos~ionen. Folgerichtig begann seine praktische 

Theaterarbeit nach dem Studium als Assistent am Maxim-Gor1<.i-Theater in Berlin, dann war er 


c 
Oberspielleiter In Brandenburg und inszenierte sich "frei". Es folglen 5 Jahre Arbert im 'Berliner~ 
Ensemble'. Er inszenierte "Die Muller', noch m~ der Helene Weigel und Emst Busch, und aroeitete 
am "Arturo Ui', "Coriolan', "Die Tage der Commune" mrt, In diese Zert fallt mrt "Rote Rosen für mich" 
von 0' Casey auch seine ersle Femsehinszenierung, eine Begegnung, die für das spätere Leben des 
Regisseurs Velh nich1 ohne Folgen bleiben sollte . 

Immer schon war Veth an schauspiel pädagogischer Aroeit und an der Ausbildung des Theatemach
wuchses interessiert . Kein Wunder also, daß er neben seiner Aroert am "Bertiner Ensemble" 
pädagogische Aufgaben an der Schauspielschule in Bertin, der Filmhochschule Babelsberg und an 
der thealerwissenschaftlichen Sektion der Humtloldl-Universität übemahm. 

: 2 Jahre war Velh Oberspielleiler am Landesthealer in Halle, von 1965 - 1966. Aus dieser Zeit ragen 2 
Aufführungen heNor. "Polly" von Peter Hacks als Uraufführung, noch in der Augstattung des 

I legendären Karl von Appen, und die Ring-Uraufführung "Die Ermit1lung" von Peler Weiß . 
1966 wird für Velh ein wichtiges Jahr in seiner künsllelischen V~a: 2 Inszenierungen, "Marski' von 
Lange und "Der Bau" von Heiner Müller. beide als Ring-Uraufführung vorgesehen, wurden 
abgebrochen. Er geriet in die politischen Wirrnisse und Auswir1<.ungen des 11 . Plenums des ZK der 
SED ... 
Neben seiner Regieerbeit am Maxim-Gor1<.i-Theater in Berlln sammelte er nun auch intemationale 
Theatererlahrungen du~h seine Mitaroe~ am Nationallheater in Kairo. 
17 Jahre, von 1970 . 1987, war dann vor allem der Femsehfunk seine künstlerische Arbeil. In 
Erinnerung sind Yielleicht noch "Djamila- nach Aitmatow und gewiß der 5-1eil1ge "Luther'-Film. 

Nichl unterorochen hat1e er In dieser Zeil seine korrtinuierliche Arbeit an den Schulen in Berlin und 
Babelsberg . 1987 wurde er zum ordentlichen Professor berufen und Rektor der Hochschule für 
Schauspielkunst 'Ernst Busch" in Berlin. 1989 drehte er, ausgerüstet mrt den Erfahrungen des 
"Luther"-Films, für das Femsehen "Thomas MünlZer'. 
1992 endete seine Rektorenzeil an der Hochschule. Als Gastdozent blieb er ihr freilich weiter 
verounden. wenngleich er zunehmend intemational tätig wurde, so als Gastprofessor am 
amerikanischen Waterford National Teater Institute und am Mozarteum im österreiCh ischen Salzburg . 
In Mlddleton/Rowley brachte cr 1994 die Studioinszenierung "Changeling" heraus und im vorigen Jallr 
-Das Stalinrn~dchen" von Alexelltsch Im Maxim-Gorld-Thealer In Bertin. 

Oieter Braun, Cheidramalurg des Nordharzer Städtabundti1eat ers 


